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Das Studienprogramm umfasst die folgenden vier thematischen Bereiche: 
 

Bereich 1:  Phänomenologie und Typologie von Sprachen  
Bereich 2:  Linguistische Empirie und deren Methodologie  
Bereich 3:  Sprache und Gesellschaft  
Bereich 4:  Theoriebildung für und Modellbildung von Sprache  

 
 

Noch fehlende Raum- und Zeitangaben entnehmen Sie bitte dem Internet: 
www.lsf.verwaltung.uni-muenchen.de 
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Lehrveranstaltungen 
Wintersemester 2014/15 

 
 

Lehrveranstaltungen für DoktorandInnen des Programms 
 

 
Kolloquium Doktorandenkolloquium 

(Bereiche 1, 2, 3, 4) 

4 Blockveranstaltungen, Fr 14-20 Uhr 
24.10., 12.12., 09.01. und 23.01.  
Schellingstr. 3 (VG), Raum S 227 

Lindner / Schulze 
 

   
Workshop Werkstatt 

(Bereiche 1, 2, 3, 4) 

Fr 14-16 Uhr, Termine nach Absprache 
Blockveranstaltungen nach Bedarf 
Doktorandinnen und Doktoranden stellen ihren 
aktuellen Arbeitsstand, methodische Fragen oder 
aktuelle linguistische Fragestellungen in der Gruppe 
vor, Termine nach Absprache 
Schellingstr. 3 (VG), Raum S 227 

Doktoranden-
SprecherInnen / Holl 

 

Workshop 

Forum 
Mi 14 Uhr c.t. 
erste Sitzung am 08.10.14., weitere Termine dort 
Schellingstr. 3 (VG), Raum S 244 

Holl 

 

 

Individualberatung 
Einzelberatung und -problemlösung für 
Promovierende 
Sprechstunde: Do 11-12 Uhr und 
Termine nach Absprache (d.holl@lmu.de) 
Schellingstr. 10/IV, Raum 402 

Holl 

  

Workshop 
Englisch für die Wissenschaft 
Termine nach Absprache, Mi 14-16 Uhr, 
Schellingstraße 3 (VG), Raum S 227 

Rabl 

 

Workshop 
Academic Writing 
Termine nach Absprache, Fr 16-18 Uhr, 
Schellingstraße 3 (VG), Raum S 227 

Vogt 
 

 

Übung 

Beschreibung, Abbildung und Visualisierung von 
Sprache und Text 
(Bereich 2) 
Do 8-10 Uhr, Ludwigstr. 25, Raum 212 (Medienlabor) 

Riepl / Lücke 

Ausgewählte digitale Korpora und Texte werden unter linguistischen Gesichtspunkten strukturiert, 
beschrieben und analysiert. Die aufbereiteten Daten werden in metasprachlichen Transkriptionen 
notiert und in einer Datenbank abgebildet. Anschließend wird versucht, die komplexen sprachlichen 
Strukturen und Beziehungen im Text zu visualisieren. Die bei der Sprachanalyse angewendeten Regeln 
werden in einer Formelnotation festgehalten. Die so entstandene Wissensbasis bereitet weiterführende 
Fragestellungen unter sprach- und literaturwissenschaftlichen sowie auch informatischen 
Gesichtspunkten vor. 
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Hauptseminar 

Professionelle Sprachforschung: Theorien, 
Hypothesen, Methoden der modernen Linguistik 
(Bereiche 1, 2, 3, 4) 

Fr 14-20 Uhr, Schellingstraße 3 (VG), Raum S 227 
Vier Blöcke am 17. und 31. Oktober; 16. und 30. Januar 
(alternierend mit dem Doktorandenkolloquium) 

Zaefferer 

Nachdem Sie in Ihrer Abschlussarbeit gezeigt haben, dass Sie die Regeln des wissenschaftlichen 
Arbeitens beherrschen, beginnt mit der Dissertation das wirkliche Abenteuer: Sie sollen die Grenzen 
des bislang Bekannten überschreiten und linguistisches Neuland betreten. Die gegenwärtige 
Umbruchsituation in der Linguistik macht dieses Abenteuer zugleich spannender und schwieriger. 
Diese zweiteilige Veranstaltung will Ihnen helfen, die Projektskizze, die Sie mit Ihrem Exposé vorgelegt 
haben, zu einem professionellen Forschungsplan auszuarbeiten. Das hierfür nötige Handwerkszeug 
werden wir im Wintersemester in vier Blöcken erarbeiten. Ihre auf dieser Basis zwischen Januar und 
Mai ausgearbeiteten Pläne werden wir dann in einem einwöchigen Intensivseminar an der VIU im Mai 
2015 (Cutting Edge Language Research: Goals and Tools of Modern Linguistics, 11. - 16.05.) 
diskutieren und optimieren. 
Themenbereiche:  
1. Theorie: Wissenschaftstheoretisches Basiswissen, disziplinhistorischer Kontext, gegenwärtige 
Theorienlandschaft, theoriebasierte Hypothesenbildung; 
2. Empirie: Hypothesenprüfung, Spektrum moderner Methoden hierfür (Standardtests, Fragebögen, 
Korpusstudien, Experimente), statistische Grundkonzepte; 
3. Strategie: Definition von Zwischenzielen auf dem Weg zum Endresultat, Auswahl der jeweils besten 
Methoden zu deren Erreichung; 
4. Vernetzung: Lokale und internationale Zusammenarbeit, Wettbewerb und wissenschaftliche 
Streitkultur. 
 

 
Weitere für DoktorandInnen geeignete Lehrveranstaltungen der 
Hochschullehrer des Programms 
 

VORLESUNGEN 
 

Vorlesung 
Lexikologie des Französischen 
(Bereiche 1, 4) 

Fr 10-12 Uhr, Schellingstr. 3 (VG), Raum S 007 
Detges 

Die Lexikologie ist die Lehre von den Strukturen des Wortschatzes. Dabei geht es insbesondere um die 
Bereiche der lexikalischen Semantik, des Bedeutungswandels und dessen synchrones Ergebnis, die 
Polysemie, ferner um Probleme der Wortbildung, der Phraseologie und der Entlehnung. Den „roten 
Faden‚ der Vorlesung sollen neuere Arbeiten zur lexikalischen Typologie bilden. Ein besonderes 
Augenmerk wird auf die These der Konstruktionsgrammatik gelegt werden, der zufolge der Übergang 
zwischen Lexikon und Grammatik gradueller Natur ist ("Syntax-Lexikon-Kontinuum"). 
Eine Einführung in das Grammatikalisierungsmodell und ein Überblick über romanische Beispiele 
finden sich unter  
http://www.christianlehmann.eu/ling/wandel/index.html?http://www.christianlehmann.eu/ling/wandel/gr
ammatikalisierung.php 
 

Vorlesung 
Spanische Syntax 
(Bereich 4) 

Do 10-12 Uhr, Schellingstr. 3 (VG), Raum S 007 
Dufter 

Die Vorlesung, welche lediglich Spanischkenntnisse sowie sprachwissenschaftliches Grundwissen im 
Umfang einer Einführungsübung voraussetzt, führt in zentrale Themenfelder und Argumentations-
weisen der Satzanalyse ein. Ziel der Vorlesung ist, ein Verständnis für neuere Theorien zu schaffen, 
ohne dabei die traditionelle Grammatik außer Acht zu lassen. Dabei wird Syntax nicht nur als autonome 
Ebene der Sprachstruktur beschrieben, sondern auch in seinem Verhältnis zu Semantik, Pragmatik und 
Kognition. Ferner werden wir auch auf Variation innerhalb des Spanischen sowie auf Unterschiede 
zwischen dem Spanischen und dem Deutschen, Englischen und anderen romanischen Sprachen zu 
sprechen kommen. 
Vorbereitende und ergänzende Literatur zur Vorlesung wird rechtzeitig vor Beginn der Vorlesungszeit 
in einem Dateidepot bereitgestellt werden. 
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Vorlesung 
English in a typological perspective 
(Bereich 1) 

Di 12-14 Uhr, Schellingstr. 3 (RG), Raum R 051 
Hackert 

Linguistic typology investigates the features of language from a comparative perspective with the aim of 
describing and explaining the common properties as well as structural diversity of the world's 
languages. In this course, we will place English within this global picture, covering the various linguistic 
levels such as phonology, morphology, and syntax. We will also look at the typological diversity evident 
in varieties of English worldwide as well as consider English-based pidgin and creole languages. 
 

Vorlesung 
Grammatiktheorie und Sprachwandel 
(Bereiche 2, 3, 4) 

Di 10-12 Uhr, Amalienstr. 73A, Raum 018 
Hackstein 

Unbestritten ist, dass die natürliche, menschliche Sprache kein statisches, sondern ein zu jeder Zeit 
dynamisches System ist, welches sich trotz der Dynamik im Gleichgewichtszustand befindet und den 
Zweck inhaltlicher und sozialer Kommunikation erfüllt. 
Obwohl Dynamik den Wandel zu jeder Zeit, also auch in der Gegenwart beinhaltet, wird die Frage nach 
dem Verhältnis des synchronen Sprachsystems und des Sprachwandels kontrovers beurteilt. 
Eine auf den Strukturalismus zurückgehende und in der modernen generativen Grammatik verfestigte 
Ansicht ist, dass die Gegenwartsgrammatik vom Sprachwandel zu trennen sei, dass sprachliche 
Synchronie und Diachronie separate Phänomene seien, und dass somit die sprachliche Diachronie 
keinen Anteil an der Gegenwartsgrammatik einer Sprache besitze. 
Dieser Ansicht hat die historisch-vergleichende Sprachwissenschaft seit den Junggrammatikern 
widersprochen. Dass sprachliche Archaismen/Anomalien in der Gegenwartsgrammatik nicht Formen 
einer toten Sprache sind, sondern als integrative Bestandteile der Gegenwartsgrammatik fortbestehen, 
ist eine empirische Tatsache (Meillets Prinzip). 
Zusätzlich hat die moderne von Labov begründete Soziolinguistik die diachrone Variabilität der 
Gegenwartssprache bestätigt. 
Die Variabilität der Gegenwartsgrammatik und die diachrone Gegliedertheit synchroner Sprache ist von 
der generativen Grammatik nicht bestritten worden, sondern lediglich deren Anteil an der 
Gegenwartsgrammatik. Die generative Grammatik erkennt nur regelbasierte Formen und regelbasierte 
Strukturen als grammatisch an. Da nun sprachliche Archaismen/Anomalien meistens nicht regelbasiert 
sind, sondern in toto als lexikalische Einheiten gespeichert sind, werden diachron verwurzelte Formen 
und Strukturen von der generativen Grammatik von der Grammatik ausgeschlossen und zum Lexikon 
gerechnet. 
Einwände gegen diese strikte Scheidung von Grammatik und Lexikon wurden wiederum von anderen 
Grammatiktheorien, z.B. der Konstruktionsgrammatik à la Fillmore oder der usage-based grammar von 
Bybee erhoben. 
Um das Verhältnis sprachlicher Diachronie und Synchronie zu beleuchten, ist es nötig, 
Sprachwandelphänomene anhand ausgewählter Beispiele zu studieren und sich mit alten und neuen 
Methoden der historischen Sprachwissenschaft vertraut zu machen. Neben den klassischen Methoden 
der indogermanistischen Rekonstruktion sollen auch neuere Ansätze zur Sprache kommen, so unter 
anderem die Analogieforschung (Tendenzen der Analogie), Modelle der Spaltung von Formen und 
Strukturen, Modelle des Zusammenfalls morphologischer Kategorien (Synkretismusforschung) sowie 
neue Ansätze zur (morphologischen und syntaktischen) Rekonstruktion, die sich aus der 
Grammatikalisierungsforschung ergeben. 
Neben dem Verhältnis sprachlicher Synchronie und Diachronie zueinander, dem Studium ausgewählter 
Fälle von Sprachwandel, sollen auch mögliche Prinzipien des Sprachwandels zur Sprache kommen. 
Sprachwandel bedeutet nie Sprachverfall. Sprachwandel bedeutet nicht immer nur Wegfall formaler 
Differenzierungen und Vereinfachung, sondern beinhaltet oft auch neue sprachliche Differenzierung. 
Sprachwandel kann oft auf Ursachen (z.B. lautliche Entwicklung, Kettenentwicklung) zurückgeführt 
werden, aber manchmal auch mit einem Zweck (dem „telos‚) in Verbindung gebracht werden 
(Kausalität versus Funktionalität). Zur Sprache kommen sollen unter anderem die Thesen Ullrich 
Wurzels, Rudi Kellers, Jean Aitchisons, Roger Lass‘ und William Labovs. 
 

Vorlesung 
Humanspezifische Kognition und Sprache 
(Bereich 4) 

Mo 14-16 Uhr, Schellingstr. 3 (VG), Raum S 002 
Leiss 

Im Zentrum steht die Frage, was das Alleinstellungsmerkmal humanspezifischer Kognition darstellt. 
Dabei geht es u.a. um kognitive Komponenten wie das Arbeitsgedächtnis, die Fähigkeit zu 
instinktunabhängiger Kategorisierung, die Fähigkeit, "Zeitreisen" in die Zukunft und in die 
Vergangenheit zu machen und virtuelle Welten und Spiele zu entwerfen. Im Zentrum steht die Frage, 
wieso spezifische kognitive Module wie zum Beispiel das Arbeitsgedächtnis oder das episodische 
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Gedächtnis im Vergleich zu den Korrelaten bei höheren Tieren optimiert sind. Miteinbezogen bei der 
Ermittlung humanspezifischer kognitiver Komponenten wird auch die Evolution von Sprache sowie 
weiterer humanspezifischer Symbolsysteme wie etwa Musik und Mathematik. Eine weitere Frage, die 
sich stellt, ist, ob es tatsächlich sinnvoll ist, Sprache als Instinkt einzuordnen, wie das Steven Pinker in 
seinem Buch "Language as an instinct" vorschlägt, oder ob Sprache nicht vielmehr ein System darstellt, 
das Instinktprogramme überschreibt. 
 

Vorlesung 
Zweisprachigkeit 
(Bereich 4) 

Di 12-14 Uhr, Geschwister-Scholl-Platz 1, Raum A 213 
Riehl 

Die Vorlesung beschäftigt sich mit der Frage, wie Menschen eine zweite (oder weitere Sprache) 
erlernen. Dazu werden zunächst die Prinzipien des Zweitspracherwerbs und des Erwerbs weiterer 
Sprachen erläutert. Dabei wird  vor allem auf die unterschiedlichen Erwerbsbedingungen eingegangen, 
z.B. die Unterschiede zwischen ungesteuertem Erwerb (in einer fremdsprachlichen Umgebung) und 
gesteuertem Erlernen (im Unterricht). Darüber hinaus werden u.a. die Auswirkungen des Alters 
(frühkindlicher Zweitspracherwerb, Erwerb im Jugendlichen- und Erwachsenenalter) und der Einfluss 
der Erstsprache bzw. weiterer Fremdsprachen auf den Erwerbsprozess diskutiert. 
 

Vorlesung 
Varietäten des Deutschen 
(Bereiche 1, 3) 

Mi 10-12 Uhr, Geschwister-Scholl-Platz 1, Raum M 110 
Riehl 

Die deutsche Sprache gliedert sich in eine Vielzahl von Varietäten, die normalerweise als Subsysteme 
des Standarddeutschen gefasst werden. Darunter fallen regionale Varietäten wie Dialekte ebenso wie 
soziale (Umgangssprache, Slang), alters- und gruppenspezifische Varietäten (Jugendsprache, Skater-
sprache, Ethnolekt etc.) und geschlechtspezifische Sprechweisen ("Männersprache", "Frauensprache"). 
In der Vorlesung wird zunächst der Begriff Varietät (in seiner Abgrenzung zum Standard) definiert, 
danach werden die unterschiedlichen Varietäten des Deutschen im Einzelnen vorgestellt und ihre 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede diskutiert. 
 

Vorlesung 
Pragmatics 
(Bereiche 3, 4) 

Do 14-16 Uhr, Schellingstr. 3 (RG), Raum R 051 
Schmid 

How can it be explained that hearers know what speakers mean even though speakers do not say what 
they mean? This is one of the key questions addressed by linguistic pragmatics. The lecture will give a 
survey of research in this field, including speech act theory, Grice’s Cooperative Principle and 
implicatures, deixis, presuppositions and entailments, politeness, context and common ground. The 
pragmatics of humor and misunderstanding will also be dealt with. The lecture is suitable for students in 
all semesters. Students wishing to gain credits for this class have to pass a written exam taking place in 
the final week of the term. Recommended preparatory reading: Bublitz, Wolfram (2009), Englische 
Pragmatik. Eine Einführung, Berlin: Schmidt. 
 

Vorlesung 
Aktuelle Theorien in der Linguistik 
(Bereich 4) 

Fr 10-12 Uhr, Amalienstraße 73A, Raum 218 
Schulze 

In der Vorlesung soll ein Überblick über gegenwärtige Trends in der Theoriebildung zum Gegenstand 
'Sprache' gegeben werden. Dabei liegt das Hauptaugenmerk weniger auf einem 'Abarbeiten' der 
unterschiedlichen Ansätze, als vielmehr darauf – ausgehend von einer exemplarischen Illustration 
dieser Ansätze – das Gemeinsame und Trennende herauszuarbeiten und wissenschaftstheoretisch 
ebenso zu kontextualisieren wie wissenschaftssoziologisch. D.h., es geht nicht nur um die Präsentation 
einzelner Vorschläge zur Modellbildung von 'Sprache', sondern auch darum herauszuarbeiten, was die 
bedingenden Faktoren für die jeweilige Modellbildung sind. In diesem Sinne soll auch eine Typologie 
'aktueller Theorien' versucht werden, wobei folgende Fragestellungen in den Fokus gestellt werden: (a) 
woher stammt die jeweilige Theorie (Wissenschaftsgeschichte), (b) was sind die Ziele, (c) wie ist die 
Theorie organisiert (Modellarchitektur) und (d) worauf wird sie angewendet (Gegenstandsbereich der 
Theorien)? Illustriert und damit vergleichbar werden sollen die unterschiedlichen Ansätze mittels eines 
einheitlichen Satzes von Sprachdaten, der ebenso aus indogermanischen wie nicht-indogermanischen 
Sprachen stammt. Mittels dieser Fragen sollen auch methodische Aspekte der 'Theoriebildung zur 
Sprache' an sich angesprochen werden (was ist eine Sprachtheorie, welche Anforderungen müssen sie 
erfüllen und wie wird sie erstellt?). 
Im Zentrum stehen nicht-generativistische Ansätze, ohne dass aber das sog. Chomsky-Paradigma 
vernachlässigt werden soll. Zur Sprache kommen daher vor allem funktionalistische und kognitivistische 
Ansätze (von der revidierten Version der 'Functional Theory of Language' über Modelle, die den 
unterschiedlichen 'Cognitive Grammars' (einschließlich Construction Grammars) zugrunde liegen, bis 
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hin zu soziokognitiven, soziokulturellen und soziopragmatischen Theorien zur Sprache. Eine spezifische 
Betrachtung erfahren Hypothesen zu einer 'Framework-free grammatical theory' und damit zum 
theoretischen Hintergrund mancher Spielarten der Sprachtypologie. Mit dem Faktor 'Sprachtypologie' 
eröffnet sich auch die Dimension 'Sprache als Universalie' vs. 'Sprachen als Partikularien'. 
Weitere typologische Parameter der Zuordnung einzelner theoretischer Ansätze stellen u.a. folgende 
Faktoren dar: (a) Sprache als fait historique, (b) Sprache als fait social, (c) Sprache als fait culturel und 
(d) Sprache als fait cognitif. Ein weiterer Klassifikationsfaktor werden die methodischen Verfahren sein, 
die sich tatsächlich oder vermeintlich aus den jeweiligen Theorien ableiten, und in denen sich das 
jeweilige theoretische Moment praktisch substantiiert. 
 

Vorlesung 
Die Germanen: Aspekte ihrer Sprache und Kultur 
(Bereich 1) 

Mo 16-18 Uhr, Schellingstr. 3 (VG), Raum S 007 
Vennemann 

         
SEMINARE, ÜBUNGEN, KOLLOQUIEN 

  

(Master-) 
Seminar 

Romanische Diskursmarker in Synchronie und 
Diachronie 
(Bereiche 1, 4) 

Mo 14-16 Uhr, Amalienstr. 73A, Raum 110 

Detges / 
Octavio de 

Toledo y 
Huerta 

 
Der Ausdruck Diskursmarker bezeichnet eine extrem heterogene Klasse von „kleinen‚ Gesprächs-
wörtern wie etwa fr. or, alors, ben, puis, it. poi, allora oder sp. pues, entonces, bien. Diskursmarker 
dienen der transparenten Strukturierung des Diskurses. So zeigt etwa sp. ahora ‚jetzt’ als Diskursmarker 
an, dass ein neuer argumentativer Gesichtspunkt in den Diskurs eingeführt wird. In der Forschung sind 
Diskursmarker, ebenso wie Abtönungspartikeln, in den letzten Jahren immer wichtiger geworden. In der 
diachronen und historischen Linguistik der 90er Jahre dienten sie häufig als Belege der subjectification-
These (Traugott & König 1991, Traugott & Brinton 2006). In der Regel sind nämlich solche Elemente 
Beispiele für Wandel von „objektiven‚ Bedeutungen (etwa ahora als Temporaladverb mit der Bedeutung 
‚jetzt’) zu einem Typ von subjektiver Bedeutung, in der sich eine Haltung des Sprechers zum Gesagten 
ausdrückt (der Diskursmarker ahora zeigt etwa die Neuheit der Information an, die er einleitet). Diese 
These soll in diesem Kurs anhand von französischen und spanischen Diskursmarkern überprüft werden. 
Einführende Lektüre: Waltereit, Richard & Ulrich Detges (2007):‚Different functions, different histories. 
Modal particles and discourse markers from a diachronic point of view‛, in: Catalan Journal of 
Linguistics 6, 61-81. 
 

Oberseminar 
Romanistische Linguistik 
(Bereich 2) 

Mo 18-20 Uhr, Schellingstr. 3 (VG), Raum S 227  

Detges/Dufter/
Krefeld/Marzo 

Das Oberseminar bietet Studierenden, die eine Master-, Magister- oder Zulassungsarbeit im Bereich der 
romanistischen Linguistik vorbereiten, sowie Promovierenden und Promovierten ein Forum für die 
Präsentation und Diskussion ihrer Projekte. Darüber hinaus sind auch alle weiteren an Linguistik 
Interessierten jederzeit willkommen. Insbesondere kann das Kolloquium Studierenden, die überlegen, 
eine Abschlussarbeit in der romanistischen Linguistik zu verfassen, wertvolle Anregungen und 
Orientierung vermitteln. Schließlich bildet das Kolloquium auch einen Rahmen für Vorträge auswärtiger 
Gäste. 
Das Oberseminar findet in der Regel an Mittwochabenden statt. Nur in Wochen, in denen am 
Mittwochabend ein Vortrag im Rahmen des Linguistischen Kolloquiums der Fakultät für Sprach- und 
Literaturwissenschaften der LMU stattfindet (vgl. www.lk.fak13.uni-muenchen.de), weichen wir auf den 
Montagstermin aus. 
Anmeldung und gegebenfalls Reservierung eines Vortragstermins per Mail an dufter@lmu.de. 
 

(Master-) 
Seminar 

Referenz und Deixis in romanischen Sprachen 
(Bereich 4) 

Mo 16-18 Uhr, Amalienstr. 73A, Raum 110 
Dufter 

Es gehört zu den Grundlagen unserer Sprachfähigkeit, in vielfältiger Weise auf die Welt Bezug zu 
nehmen. Solche Akte der Referenz können dabei nicht nur mit Eigennamen und Beschreibungen 
erfolgen, sondern auch durch Pronomina und andere grammatische Mittel. Arten sprachlicher Referenz 
reichen vom sprachlich unterstützten Zeigen bis hin zu abstrakten Festlegungen von Entitäten im 
Diskurs. Im Seminar wollen wir insbesondere die Pronomina und Demonstrativa in romanischen 
Sprachen untersuchen und die vielfältigen semantischen und pragmatischen Leistungen dieser Wörter 
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zu systematisieren versuchen. Dabei werden immer wieder auch Bezüge zu Spracherwerb, Sprach-
wandel und zu den kognitiven Grundlagen unserer sprachlichen Interaktionen eröffnet. 
 

Hauptseminar 
Soziolinguistik 
(Bereich 3) 

Mo 10-11.30 s.t. Uhr, Ort: Schellingstr. 3 (RG), Raum 209 
Elsen 

Die Soziolinguistik untersucht regelmäßige Zusammenhänge zwischen sprachlichen und nicht-
sprachlichen, vor allem sozialen, Faktoren, dazu gehören die Varietäten, aber auch die mögliche 
kulturelle, soziale oder politische Bedeutung verschiedener sprachlicher Erscheinungen. Im Mittelpunkt 
stehen die Sprecher/innen, die Sprache verwenden und die je nach Bedarf aus verschiedenen 
Versprachlichungsmöglichkeiten wählen, was zu Variation und schließlich Wandel führen kann. Damit 
wird die Vorstellung von Sprache als einem einheitlichen, homogenen System aufgegeben und die 
Vielfalt der Erscheinungsformen fokussiert. Sprechen ist Handeln. 
Das Seminar beschäftigt sich mit der Geschichte der Soziolinguistik, aktuellen Forschungsfeldern und 
konzentriert sich dann auf verschiedene Varietäten des Deutschen. 
Gerade das Lexikon erweist sich in der Regel als primäres Erkennungsmerkmal einer Varietät. Manche 
Terminologien weisen stets „normale‚ Bauelemente auf wie die des Wasserbaus (z.B. Geschwemmsel, 
Berme, schluffig, auflanden). Andere hingegen sind stark englisch geprägt wie die von Raumfahrt oder 
Computertechnologie. In der Jugend- und Werbesprache werden sogar bewusst die deutschen Regeln 
gesprengt. Hierzu sind eigene Erhebungen und Analysen erwünscht. 
Bitte lesen Sie zunächst die Hinweise auf meiner Homepage! 
Erwartet werden sichere Englischkenntnisse, da auch englischsprachige Literatur rezipiert wird, die 
regelmäßige und aktive Mitarbeit an der Veranstaltung sowie die Bereitschaft zur Übernahme eines 
Referats. Weiterhin ist ein breites morphologisches Grundwissen unabdingbar für die Behandlung 
bereichstypischer und -spezifischer Wortbildungsphänomene. 
Vorbereitende Lektüre: 
Coulmas, Florian 2013. Sociolinguistics. The Study of Speakers. 2. Auflage. Cambridge. 
Elsen, Hilke 2014a. Linguistische Theorien. Tübingen. Kap. 10. 
Elsen, Hilke 2014b. Grundzüge der Morphologie des Deutschen. 2. Auflage. Berlin/Boston. 
Löffler, Heinrich 2010. Germanistische Soziolinguistik. 4. Auflage. Berlin. 
 

Seminar 
Westgermanisch historisch-vergleichend 
(Bereich 2) 

Di 16-18 Uhr, Amalienstr. 73A, Raum 016 
Hackstein 

Das Germanische ist einer der Hauptsprachzweige der indogermanischen Sprachfamilie. Es 
unterscheidet sich durch signifikante Neuerungen im Phonemsystem (erste Lautverschiebung) und 
morphologischen System (schwaches Präteritum = Dentalpräteritum; starkes Präteritum) von allen 
anderen indogermanischen Sprachen und gliedert sich in die drei Zweige, Nordgermanisch, 
Ostgermanisch (ausgestorben) und Westgermanisch. 
Den thematischen Schwerpunkt des Seminars sollen das Westgermanische und vor allem die deutsche 
und englische Sprachgeschichte bilden. Beabsichtigt ist ein Überblick über wesentliche diachrone 
Entwicklungen des Westgermanischen in Form von Präsentationen und Referaten. Die wichtigsten 
Sprachperioden des Deutschen (Althochdeutsch, Mittelhochdeutsch, Frühneuhochdeutsch) und 
Englischen sollen anhand kurzer Beispieltexte linguistisch analysiert werden. 
Ziel des Seminars ist es, zentrale Besonderheiten der neuhochdeutschen und englischen Grammatik 
und Lexikons aus historisch-vergleichender Perspektive besser zu verstehen und einzuordnen. 
 

Hauptseminar 
The mental lexicon in multilingualism  
(Bereich 2) 

Mi 10-12 Uhr, Ort: Schellingstr. 3 (VG), Raum 420a (MSL) 
Hahn 

This course focuses on the mental lexicon of multilingual speakers and tackles the following questions: 
How is the mental lexicon structured? Do we have one mental lexicon for all languages or one for each 
language? How are words stored in the mental lexicon?  How do speakers access words from different 
languages? 
We will approach this topic from a theoretical linguistic perspective (looking at language activation 
models) and from an empirical perspective, i.e. participants will be challenged to analyse learner data, 
design research questions and find theoretical answers and practical implications for language learning 
and teaching. 
 
 

Hauptseminar 
Humanspezifische Kognition und Sprache 
(Bereich 4) 

Mi 12-14 Uhr, Schellingstr. 3 (RG), Raum 209 

 
Leiss  

Das Hauptseminar bildet zusammen mit der gleichnamigen Vorlesung ein inhaltlich kohärentes Modul. 
In der Vorlesung werden spezifische Wissenskomponenten als Grundlage für die Arbeit im 
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Hauptseminar bereitgestellt und kontroverse Positionen im Fach vorgestellt. 
Im Zentrum steht die Frage, was das Alleinstellungsmerkmal humanspezifischer Kognition darstellt. 
Dabei geht es u.a. um kognitive Komponenten wie das Arbeitsgedächtnis, die Fähigkeit zu 
instinktunabhängier Kategorisierung, die Fähigkeit, "Zeitreisen" in die Zukunft und in die Vergangen-
heit zu machen und virtuelle Welten und Spiele zu entwerfen. Im Zentrum steht die Frage, wieso 
spezifische kognitive Module wie zum Beispiel das Arbeitsgedächtnis oder das episodische Gedächtnis 
im Vergleich zu den Korrelaten bei höheren Tieren optimiert sind. Miteinbezogen bei der Ermittlung 
humanspezifischer kognitiver Komponenten wird auch die Evolution von Sprache sowie weiterer 
humanspezifischer Symbolsysteme wie etwa Musik und Mathematik. Eine weitere Frage, die sich stellt, 
ist, ob es tatsächlich sinnvoll ist, Sprache als Instinkt einzuordnen, wie das Steven Pinker in seinem 
Buch "Language as an instinct" vorschlägt, oder ob Sprache nicht vielmehr ein System darstellt, das 
Instinktprogramme überschreibt. 
Die Teilnahme am Hauptseminar setzt die Teilnahme an der Vorlesung voraus.  
 
 
Oberseminar 
 

Empirisches Arbeiten 
(Bereich 2) 

Do 19-22 Uhr, 14-tägig, Schellingstr. 3 (RG), Raum 209 
Lindner 

In diesem Seminar werden Vorgehensweisen beim empirischen Arbeiten besprochen. Dabei wird es 
sowohl um die Klärung allgemeiner Fragen zur Hypothesenbildung, zum Design, zur Datenerhebung 
und -auswertung als auch um die Diskussion und den Austausch von Erfahrungen gehen, die die 
TeilnehmerInnen im Umgang mit der Analyse eigener Daten (im Rahmen einer Zulassungs-, Bachelor-, 
Magister-, Master- oder Doktorarbeit) machen. - Bei entsprechenden Leistungen (regelmäßige Teil-
nahme, mindestens ein Referat) kann ein HS-Schein in Germanistischer Linguistik oder in Psycho-
linguistik erworben werden. 
Persönliche Anmeldung per E-Mail: katrin.lindner@germanistik.uni-muenchen.de 
 

Hauptseminar 

Sprache und Gestik 
(Bereiche 2,4) 

Do 16-19 Uhr, 14-tägig, Geschwister-Scholl-Platz 1, Raum 
M207 

Lindner 

Gesten sind bedeutungsvolle Bewegungen der Arme und Hände, die typischerweise das Sprechen 
begleiten. Beide Modalitäten - Sprache und Gestik - bilden ein integriertes Kommunikationssystem zur 
Übermittlung von Information. In diesem Seminar wird ein aktueller und interdisziplinärer Überblick 
über die theoretischen und methodologischen Fragestellungen der Gestenforschung gegeben. 
Insbesondere werden diese Erkenntnisse mit allgemeinen Themen aus der Semantik, 
Sprachverarbeitung, Neuropsychologie und Sprachentwicklung (Erst- und Zweitspracherwerb) 
verknüpft und diskutiert. Ziel des Seminars ist auch, dass die Teilnehmer ein Verständnis für die 
Relevanz von Gestik im Spracherwerb entwickeln. 
Hinweis: Gute Englischkenntnisse sind Voraussetzung für die Teilnahme, da die Literatur ausschließlich 
auf Englisch verfasst ist. 
 

Proseminar 
Varietätenlinguistik des Rumänischen 
(Bereich 3) 

Mi 12-14 Uhr, Amalienstr. 73A, Raum 207  
Merlan 

Das Rumänische ist, wie jede historische Sprache, ein Diasystem, d.h. ein System (ein Gefüge) von 
Systemen. Es umfasst diatopische Varietäten (Dialekte, Subdialekte, Lokolekte, usw.), diastratische 
Varietäten (z.B. Bauernsprache, Sondersprachen), diagenerationelle Varietäten (Sprache der älteren 
Personen vs. Jugendsprache), diasexuelle Varietäten (Männer- vs. Frauensprache), diaphasische 
Varietäten (z.B. Standardsprache, Umgangssprache, Slang), diatechnische Varietäten (Fachsprachen) 
usw. 
Im Seminar werden anhand von Korpora verschiedene Varietäten untersucht. Folgende Fragestellungen 
stehen im Fokus der Analyse: Wodurch unterscheiden sich die Dialekte des Rumänischen 
(Dakorumänisch, Aromunisch, Meglenorumänisch und Istrorumänisch) und die Subdialekte des  Dako-
Rumänischen (gesprochen in der Moldau, Walachei, in Maramures, Crisana und Banat) voneinander? 
Was charakterisiert die rumänische Jugendsprache? Wo liegen die Unterschiede zwischen der Männer- 
und der Frauensprache? Was charakterisiert die Sondersprachen (Argot, Jargon)? Wodurch 
unterscheiden sich die Standard- und die Umgangssprache? Was haben die verschiedenen 
Fachsprachen gemeinsam? 
 

 
Seminar 
 

Angewandter Sprachvergleich: Etymologische 
Werkstatt 
(Bereich 2) 

Do 10-12 Uhr, Amalienstr. 73A, Raum 108 

Mumm 
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Nach einer kurzen Einführung in bzw. Verständigung auf unterschiedliche Teilaspekte (Lautlehre, 
Morphologie, Syntax, Semantik, Wörter und Sachen / Cultural Linguistics) und Ausführlichkeitsgrade 
von Etymologie (von der Wurzeletymologie bis zur Wortgeschichte) soll jeder Teilnehmer wenigstens 
eine Etymologie erarbeiten und phasenweise im Seminar vorstellen. Der Schwerpunkt soll dabei auf 
Wörtern im geistig-seelisch-körperlichen Bereich liegen. Aber auch Wörter aus anderen Bereichen 
können behandelt werden. Aufgrund der beschränkten Kompetenz des Seminarleiters soll es bei 
Etymologien aus dem Kreis der indogermanischen Sprachen bleiben. 
 

 
Proseminar 
 

Historische Sprachwissenschaft indoiranisch: 
Avestisch 
(Bereich 1) 

Mo 18-20 Uhr, Amalienstr. 73A, Raum 103 

Mumm 

Avestisch ist die Sprache des Avesta, der kanonischen Textsammlung der altiranischen zoroastrischen 
(zarathustrischen) Religion. Sprachlich wie inhaltlich ist der Avesta in sich nicht einheitlich. Er hat eine 
innere Geschichte. 
Altavestisch ist die Sprache der ältesten, wohl von Zarathustra (nach verbreiteter Ansicht ca. 1000 
v.Chr.) selbst verfassten belehrenden Hymnen, Gebete und Prosatexte. Der gedrängte und symbolische 
Charakter des altavestischen Sprachduktus erschwert bis heute das Textverständnis. Erkennbar ist die 
allgemeine Stoßrichtung der religiösen Reform - weg vom Rinderopfer und den alten Göttern, hin zu 
einer eher moralischen Religionsauffassung und zu einer einzigen entsprechend konzipierten, von 
geistigen Prinzipien durchdrungenen bzw. Wesenheiten umgebenen neuen Gottheit Ahura Mazda. 
Jungavestisch ist die Sprache der folgenden Jahrhunderte, bis hin in eine Zeit, in der die Priester nur 
noch bruchstückhaft des Avestischen mächtig waren. Das jungavestische Corpus ist ungleich größer als 
das altavestische. Es kommen nun auch Ritualanweisungen, theologische Erörterungen, Rechtstraktate 
und mythologische Texte hinzu, und die religiösen Vorstellungen wandeln sich. 
Das Avestische ist für Indogermanisten, Iranisten, Linguisten und Religionswissenschaftler interessant. 
Das Seminar führt ins Jungavestische ein. Zur Vorbereitung seien die Skripten von Skjærvø empfohlen 
(siehe Literaturliste). Aber auch die anderen Titel aus der Literaturliste eignen sich bestens zur 
Vorbereitung. 
 

Hauptseminar 
Psycholinguistik 
(Bereiche 2, 4) 

Di 14-16 Uhr, Ludwigstr. 25, Raum E 021 
Riehl 

Die Psycholinguistik befasst sich mit dem Zusammenspiel von Sprache und Kognition, das heißt, dem 
menschlichen Geist, der Prozesse wie Denken, Wahrnehmen und Sprechen umfasst. Im Mittelpunkt 
stehen dabei Fragen wie: Über welches Wissen muss der Mensch verfügen, um so komplexe Leistungen 
wie Denken und Sprechen ausführen zu können?  Wie ist dieses Wissen im Gedächtnis repräsentiert 
und organisiert? Wie wenden wir dieses Wissen an? 
Im Seminar erarbeiten wir uns dieses komplexe Thema und legen einen Schwerpunkt auf die 
Verarbeitung von Sprache im Gehirn (Wort-, Satz- und Textverarbeitung) sowie auf die Prozesse der 
Sprachproduktion. Dabei werden auch die Probleme von Sprachverarbeitung und Sprachproduktion in 
der Fremdsprache angesprochen. Außerdem wird darauf eingegangen, wie man diese Fähigkeiten 
erwirbt und wie das Gedächtnis arbeitet. 
 

Hauptseminar 

Construction grammar from a synchronic and 
diachronic perspective 
(Bereiche 2, 4) 

Mi 10-12 Uhr, Schellingstraße 3 (RG), Raum R 154 

Schmid 

Construction Grammar has been gaining in importance over the past two decades and is regarded as the 
leading syntactic paradigm of the time by many researchers. This is despite the fact that it has not been 
developed into a fully-fledged theory so far. This seminar will look at Construction Grammar from both a 
synchronic and diachronic perspective and discuss its insights, explanatory potential and problems. 
Students registering for the class must be prepared to read about 15 to 20 pages per week. Preparatory 
reading: Hilpert, Martin (2014), Construction Grammar and its application to English, Edinburgh: 
Edinburgh University Press.    
 

(Master-) 
Seminar 

Cultural Linguistics 
(Bereich 3) 

Mi 10-12 Uhr, Geschwister-Scholl-Platz 1 (A), Raum A U115 
Schulze 

Die seit den 80er Jahren des 20. Jahrhunderts deutlich zunehmende ‘Semantisierung der 
Sprachwissenschaften’ ist gegründet im ‘Erfolg’ von den konzeptuellen Bereich pointierenden, 
kognitivistischen Betrachtungsweisen zur Sprache, wie sie sich in Konkurrenz zur eher syntaktisch 
orientierten kognitivistischen Strömung im Gefolge des „Chomsky-Paradigmas‚ ausgeprägt haben. Zur 
Interpretation der in Sprachen beobachteten Partikularien griffen manche Varianten der kognitiven 

https://lsf.verwaltung.uni-muenchen.de/qisserver/rds?state=verpublish&status=init&vmfile=no&moduleCall=webInfo&publishConfFile=webInfoRaum&publishSubDir=raum&keep=y&raum.rgid=151
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Linguistik auf Parameter und Modelle der Ethnologie, Ethnolinguistik im weitesten Sinne des Begriffs) 
und methodisch (vor allem in soziologischer Hinsicht) auf die Ethnomethodologie zurück und zeigten 
damit eine Rückbindung auch an Hypothesen über den Nexus von Sprache und Kultur. Eine der 
zentralen Thesen beinhaltet die Vermutung, dass sprachlich ausgedrückte Konzeptbildungen in Lexikon 
und Grammatik (vielleicht auch in der Phonologie) sowie die diese verkörpernde Sprachpraxis (in 
unterschiedlichem Maße) durch die soziokulturellen Traditionen einer Sprechergemeinschaft gesteuert 
und fixiert werden.  Damit wird vermehrt der Frage Aufmerksamkeit geschenkt, inwieweit sprachliche 
Einheiten nicht nur Symbole enzyklopädischen und diskursiven Wissens sind, sondern episodisches 
Wissen, Welt- und Handlungswissen repräsentieren, die über entsprechende soziokulturelle Frames und 
Skripts verarbeitet werden. Allerdings gilt es, den Bezugsrahmen für die Signifié-Ebene sprachlicher 
Zeichen (etwa ‘Kultur’) genauer zu definieren und an entsprechende Traditionen der Kultur-
wissenschaften anzubinden.  
Das Seminar Cultural Linguistics verfolgt im Lichte des oben Gesagten vor allem zwei Ziele: Zum einen 
sollen aktuelle Grundpositionen zu den Dimensionen ‘Kultur’ und ‘Gesellschaft’ erarbeitet werden, um 
die linguistische Argumentation an die entsprechenden kulturwissenschaftlichen und soziologischen 
Positionen anzubinden. Dabei geht es auch darum, den Sprachbegriff in eben diesen Traditionen zu 
fixieren und mittels der linguistischen Begrifflichkeit von ‘Sprache’ zu evaluieren. In einem zweiten 
Schritt sollen dann ausgewählte sprachliche Verfahren (vor allem aus Grammatik und Lexikon) heran 
gezogen werden, um die Perspektiven einer ‘Cultural Linguistics’ genauer abzustecken und diese von 
allzu voreiligen, quasi volkslinguistischen und bisweilen gar moralisierenden Hypothesenbildungen zur 
Beziehung von Sprache und Kultur abzugrenzen. 
 

(Master-) 
Seminar 

Kognitive Linguistik 
(Bereich 4) 

Mi 14-16 Uhr, Ludwigstr. 25, Raum D 4c 
Schulze 

 

Die kognitive Linguistik beschäftigt sich mit der Frage, in welchem Umfang die Bildung und der 
Gebrauch sprachlicher Zeichen durch kognitive Prozesse gesteuert sind, wobei unter 'Kognition' vor 
allem die funktionale Dimension des neuralen Systems verstanden wird, wie es im humanen 
Großhirn operiert. Dabei wird angenommen, dass die Strukturen und Prozeduren der Kognition die 
Bildung und Verarbeitung von Konzepten konditionieren, die der Mensch zur 'Abbildung' von 
Objekten der Welt, der damit verbundenen Prozesse ebenso wie zur Abbildung von kognitiven 
'Zuständen' des Individuums selbst (e.g. Emotionen) konstruiert. Sprache wird in diesem Sinne 
verstanden als symbolisches System, das diese Art von Konzepten (Vorstellungen) mit erlernten 
Mustern der Artikulation verbindet, wodurch diese Konzepte kommunizierbar werden. 
Grundsätzlich wird vermutet, dass die Konzeptbildung immer im Zusammenhang steht mit der 
sprachlichen Praxis, d.h. dass sie sich als sprachliche Formen immer in Äußerungen (Sätzen) 
darstellen. Damit ist zugleich gesagt, dass die kognitive Linguistik nicht (nur) auf die Untersuchung 
von einzelnen sprachlichen Zeichen (etwa Wörter) abzielt, sondern ebenso die Grammatik einer 
Sprache zum Gegenstand hat (cognitive grammar), die die konzeptuelle Ebene der Satzorganisation 
ebenso (mit) bedingt wie die in Äußerungen enthaltenen Bezüge zum Wissenszustand des 
Sprechers (etwa Gedächtnis). Die Frage nach der kognitiven Motivation der in sprachlichen Zeichen 
repräsentierten Konzeptbildung beinhaltet weiterhin Bezüge auf kognitive Verfahren der 
konzeptuellen Assoziation, etwa der Metaphernbildung, auf den Zugriff auf die Grunderfahrungen 
menschlicher Prozesse (z.B. Verkörperung oder embodiment) und auf Mechanismen der 
Wahrnehmung. Die Gesamtheit dieser Prozesse wird auch dahingehend untersucht, inwieweit 
einzelsprachlich bestimmte Typen zu beobachten sind, die als konzeptuelle Räume (conceptual 
metaphors) einer Sprechergemeinschaft beschrieben werden können. Hier bindet sich die kognitive 
Linguistik direkt an Hypothesen der Cultural Linguistics an.  
In der Veranstaltung sollen zunächst wesentliche Momente der kognitiven Linguistik 
nachgezeichnet werden, wobei zunächst universelle Parameter der Konzeptbildung heraus 
gearbeitet werden sollen, bevor dann einzelsprachliche Phänomene entsprechend interpretiert 
werden. Dabei werden Aspekte der kognitiven Semantik lexikalischer Formen ebenso angesprochen 
wie die Grundelemente einer kognitiven Grammatik. Ziel der Veranstaltung ist es, die Analyse der 
kognitiv-linguistischen Dimension zur Erklärung sprachlicher Zeichen anhand einer Vielzahl von 
einzelsprachlichen Beispielen einzuüben und argumentativ abzusichern. 

  

Hauptseminar 
Semitische Sprachen  
(Bereich 1) 
Mo 10-12 Uhr, Geschwister-Scholl-Platz 1, Raum A U117 

Schulze 

In dieser Veranstaltung sollen Fragestellungen und Methoden einer typologisch ausgerichteten, 
deskriptiven Linguistik anhand von Sprachen der semitischen Sprachgruppe exemplarisch erarbeitet 
werden. Es geht dabei nicht um die detallierte Beschreibung einer semitischen Einzelsprache, sondern 
darum, die wichtigsten Eigenschaften der semitischen Sprachen in phonologischer, moprhosyntak-

https://lsf.verwaltung.uni-muenchen.de/qisserver/rds?state=verpublish&status=init&vmfile=no&moduleCall=webInfo&publishConfFile=webInfoRaum&publishSubDir=raum&keep=y&raum.rgid=3889
https://lsf.verwaltung.uni-muenchen.de/qisserver/rds?state=verpublish&status=init&vmfile=no&moduleCall=webInfo&publishConfFile=webInfoRaum&publishSubDir=raum&keep=y&raum.rgid=153
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tischer, diskurslinguistischer und lexikalischer Hinsicht herauszuarbeiten und in den Zusammenhang 
von Optionen der Interpretation in typologischer, kognitiver, kulturbezogener und historischer 
Perspektive zu stellen.  Die semitischen Sprachen stellen einen der vermutlich vier oder fünf Zweige der 
afroasiatischen Sprachenfamilie dar, wobei heute die arabischen Varietäten, das Ivrit und das 
Amharische (Äthiopien) mit Blick auf Sprecherzahl und Verankerungen im öffentlichen Leben die größte 
Rolle spielen. Die lange historische Dokumentation semitischer Sprachen, die mit dem Akkadischen im 
Zweistromland beginnt (3. Jahrtausend v.u.Z.) ermöglicht relativ gesicherte Aussagen über die interne 
Diachronie dieser Sprachgruppe. Um die Motivation wesentlicher Momente bes. der Morphosyntax der 
semitischen Sprachen aus auch historischer Sicht nachzuzeichnen, ist es wichtig, im Einzelfall Zugriff 
zu nehmen auf andere afroasiatische Sprachen (im Seminar bes. Altägyptisch, Berber und (fragend) 
Hausa). Im Seminar sollen nach einer Einführung in die Welt der semitischen Sprachen vor allem 
folgende Sprachen exemplarisch herangezogen werden: Akkadisch, Arabisch (und seine Varietäten) und 
Ge’ez bzw. Amharisch. Für jüngere Prozessoptionen im Bereich Syntax sollen zudem die 
neuostaramäischen Sprachen, das Ivrit und das Maltesische einbezogen werden. Das Seminar setzt 
keine Vorkenntnisse im Bereich der semitischen Sprachen voraus, wohl aber die Bereitschaft, sich auch 
selbstständig mit einzelnen Erscheinungen semitischer Sprachen mittels entsprechender Quellen 
vertraut zu machen und diese in Form von Kurzreferaten zu präsentieren. 
 

Proseminar 
Morphologie der finnougrischen Sprachen  
(Bereich 2) 

Mi 12-14 Uhr, Ludwigstr. 31, Raum 327 
Skribnik 

Dieses Seminar ist eine fachspezifische Begleitung zur Sockelvorlesung „Morphologie‚ (P 4.1) mit 
speziell auf die Finnougristik und die fiu. Sprachen bezogenen Materialien. 
Die folgenden Themen werden besprochen: die nominalen Kategorien Numerus, Kasus, Possessivität, 
Definitheit; die verbalen Kategorien Tempus, Modus, Person, infinite Verbalformen; entsprechende 
grammatische Systeme in finnougrischen Sprachen und ihre Entwicklung sowie funktionale Aspekte 
dieser Kategorien. 
 

Übung 

Semantik, Lexikologie und Lexikographie der 
finnougrischen Sprachen 
(Bereich 2) 

Mo 12-14 Uhr, Ludwigstr. 31, Raum 327 

Skribnik 

Diese Veranstaltung ist eine fachspezifische Begleitung zur Sockelvorlesung „Semantik, Lexikologie, 
Lexikographie‚ (P 8.1). Hier werden lexikologische / lexikographische Themen der Finnougristik 
besprochen und ein Überblick über die Wörterbuchtypologie und die Geschichte der fiu. Lexikographie 
gewonnen. Es werden die theoretischen Grundlagen eines modernen Wörterbuches diskutiert. Darüber 
hinaus soll die Zusammenstellung kombinatorischer Wörterbücher für fiu. Sprachen praktisch geübt 
werden und ein online-Wörterbuch fortgeführt („Thesaurus Uralicum‚).  

Übung 

Aktuelle Probleme der Finnougristik. Kolloquium für 
Masterstudenten und Doktoranden 
(Bereich 2) 

Mi 16-18 Uhr, Ludwigstr. 31, Raum 327 

Skribnik 

In diesem Kolloquium werden neue Fachliteratur, die aktuellen Fragestellungen der modernen 
Sprachwissenschaft und ihre Anwendung in der Finnougristik vorgestellt und besprochen. Als 
Vorbereitung auf die Abschlussprüfung werden Studierende und Doktoranden ihre Forschungs-
ergebnisse vorstellen; darüber hinaus werden Mitarbeiter und Gäste des Instituts Berichte von 
Konferenzen, Forschungsreisen und anderen Veranstaltungen vorstellen. 

 

Oberseminar 
Diskussion aktueller linguistischer Arbeiten 
(Bereiche 1, 2, 3, 4) 

Mo 16-18 Uhr, Schellingstr. 7, Raum 304 
Zaefferer 

Das Seminar steht allen interessierten fortgeschrittenen Studenten der Theoretischen und der 
Germanistischen Linguistik sowie den Doktoranden des Programms offen und bietet bei entsprechender 
Aktivität die Gelegenheit zum Erwerb eines Hauptseminarscheins. Gäste aus anderen linguistischen 
Fächern sind herzlich willkommen. 
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Schlüsselqualifikationen und weitere Angebote für Promovierende 
 

Das GraduateCenter
LMU

 bietet ein umfangreiches Workshop-Programm für Promovierende:   

http://www.graduatecenter.lmu.de/veranstaltungen 
 
 
Sprachkurse für internationale Promovierende 

   
Sprachkurs  Deutschkurse für Ausländer  

„Wissenschaftssprache Deutsch“ 
http://www.dkfa.de/programm/sprachkurse/wissenschaftssprache-deutsch 

 

http://www.graduatecenter.lmu.de/veranstaltungen
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Promovierende in der Class of Language und ihre Forschungsvorhaben 
(Arbeitstitel)  

 
Loreta Bakiu 

Klitika im Albanischen. Eine synchrone und diachrone Untersuchung 
Betreuer: Prof. Schulze / Prof. Demiraj 

loreta_bakiu@hotmail.de 

 
Alena Bazhutkina 

Konstruktionen mit dem Verb mec’ im Belarussischen 
Betreuer/in: Prof. Schweier / PD Dr. Sonnenhauser 

alena.bazhutkina@campus.lmu.de 

 
Felix Bokelmann  

Plurizentrik in Argentinien: Gibt es verschiedene Aussprachestandards im argentinischen 
Nationalstaat? 
Betreuer: Prof. Detges / Prof. Ennis (La Plata) 

felix.bokelmann@campus.lmu.de 

 
Sarah Bürk 

Indexikalität und Definitheit im Alt- und Mittelfranzösischen. Funktionalität und Diachronie 
der Definita 
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